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In

Nichtamtlicher Theil .
Karlsruhe , den 17 . Dezember. !

französischen Regierungskreisen scheint man die ^
Weigerung des bulgarischen Kabiuets , den ausgewiesenen ^
Journalisten Chadourne wieder zuzulassen , jetzt ruhiger
aufzufassen als im ersten Moment . Bekanntlich beant¬
wortete der französische Vertreter in Sofia die Weigerung
Bulgariens mit der Erklärung , daß seine Regierung die
diplomatischen Beziehungen mit Bulgarien abbreche . ES .
ist indessen von französischer Seite nichts weiter geschehen, i
um den Abbruch der diplomatischen Beziehungen formell !
durchzuführen , und cs scheint auch nicht die Absicht vor- j
zuliegen, den Streitfall auf die Spitze zu treiben . In ^
der „Kölnischen Zeitung " lesen wir folgende telegraphische
Nachricht aus Paris : „ Im Ministerium des Aeußern ^
scheint man sich seit gestern über die bulgarischen Ange - >
legenheiten etwas beruhigt ^zu haben , denn bis jetzt ist j
die angekündigte Abreise des französischen Vertreters ^
Lanell aus Sofia noch nicht erfolgt und das Ministerium
scheint sogar vorläufig von der Abberufung Abstand
nehmen und vorerst schriftlichen Bericht erwarten zu
wollen . Der Abbruch der diplomatischen Beziehungen, so
wird heute halbamtlich ausgeführt , bedeutet nur so etwas,
wie die Unterbrechung einer Unterredung , die man jeden
Augenblick wieder aufnehmen könne . Ribot werde die
Sache erst näher untersuchen und dann die endgiltige
Entscheidung darüber treffen , ob zur Aufhebung des diplo¬
matischen Postens in Sofia Grund vorliege. " Wenn die
französische Regierung die Angelegenheit somit ruhiger
behandelt, als in dem Momente , in welchem ihr Ver¬
treter den Abbruch der diplomatischen Beziehungen anzu¬
kündigen hatte , so ist offenbar die Stimme der öffent¬
lichen Meinung darauf von Einfluß gewesen . Die fran¬
zösische Presse, so sehr sie auch sonst geneigt ist, Forde-
rungen des französischen Ministers des Auswärtigen kräftig
zu unterstützen , hat das Vorgehen des Ministers Ribot
gegen Bulgarien durchaus nicht allgemein gebilligt. Einige
angesehene Pariser Blätter haben Herrn Ribot vielmehr
deutliche Vorwürfe gemacht . Die „ Gazette de Franke"
nennt bas Vorgehen der französischen Regierung gegen¬
über Bulgarien einen plumpen Fehler. So behandle
man kein Volk , das um seine Unabhängigkeit kämpfe .
Diese Politik werfe Bulgarien in die Arme des Drei¬
bundes. Sehnlichen Urtheilen begegnet man auch in
mehreren anderen Blättern. Vielleicht haben aber auch die
Mittheilungen , die sie über die Persönlichkeit des Herrn
Chadourne und über den Grund seiner feindseligen Stim¬
mung gegen die bulgarischen Machthaber erhielt , die fran¬
zösische Regierung ruhiger gestimmt. Der „Nat . - Ztg. " theilt
man mit, Chadourne habe durch den Umstand, daß seine
Schwester in enger Bekanntschaft mit einer hervorragen¬
den Persönlichkeit stand , eine Art Schreiber - oder Sekre¬
tärstellung im fürstlichen Schloß erhalten , in welcher ihn
Prinz Ferdinand jedoch nicht bestätigte. Dies sei die
Quelle des Grimmes Chadourne 's wider den Prinzen und
den Ministerpräsidenten Stambuloff. Die englische Presse
hat das Vorgehen gegen Bulgarien entschieden gemiß-
billigt und unter den Aeußerungen hervorragender Lon¬
doner Zeitungen mag diejenige des ministeriellen „Stan¬
dard" hier angeführt sein . Die einzige Frage , meint
das Blatt, sei die, ob die bulgarische Regierung innerhalb
des ihr zustehenden Rechtes, Fremde auszuweisen , ge¬
blieben sei . Das sei aber zweifellos, nnd Herr Ribot
ziehe auch nicht in Erwägung, ob der Berichterstatter
Chadourne schuldig oder nicht schuldig sei, sondern er be¬
haupte kühn , die Ausweisung eines französischen Jour¬
nalisten sei an sich schon eine so grobe Verletzung der
Verträge , daß mit einer solchen Regierung keine Be¬
ziehungen aufrecht erhalten werden könnten. Dann heißt
es weiter : „ Das ist eine neue Doktrin . Dieselbe ist in
den Beziehungen Frankreichs zu den anderen Staaten ,
welche es als gleichberechtigt ansieht , ignorirt worden.
Im vorigen Mai erst eskortirte die französisch « Polizei
Herrn Cuninghame Graham, ein Mitglied des englischen
Unterhauses, über die Grenze, weil er in Fourmies eine
revolutionäre Rede gehalten hatte . Großbritannien be¬
klagte sich nicht. Im April vorigen Jahres wurden die
Korrespondenten des Pariser „ Figaro " und der „ Frank¬
furter Zeitung " durch die italienische Regierung aus Rom
vertrieben. Wenn ein Protest erhoben wurde , so ist er
uns nicht bekannt geworden und jedenfalls wurden die
Beziehungen nicht abgebrochen . Man könnte die Zahl
dieser Beispiele in 's Endlose vermehren . Vor Kurzem erst
wurde ein amerikanischer Künstler aus Rußland hinaus -
expedirt , und wie Jedermann weiß , darf kein gewöhn¬
licher Engländer in dem russischen Centralasien reisen. "
Daß die englische Presse sich zu der Streitfrage anders
stellt als die französische , liegt allerdings in der Ver-

schiedcnartigkeit der Orientpolitik beider Staaten begrün¬
det, aber die Beispiele , die der „ Standard " anführt, sind
nicht unzutreffend.

Deutschland .
* Berlin , 16 . Dez . Seine Majestät der Kaiser kam

gestern nach Berlin und nahm die im Ausstellungs¬
gebäude auf dem Kantianplatze aufgestellten Entwürfe
für das auf dem Kyffhäuser zu errichtende Reiterstand¬
bild für Kaiser Wilhelm I . eingehend in Augenschein .
Nachmittags wohnte der Kaiser der Taufe des dem
Flügeladjutanten Frhrn . v . Bissing geborenen Sohnes
bei, bei welchem der Kaiser Pathenstelle übernahm .

— Seine Königliche Hoheit der Prinz Albrecht von
Preußen ist heute aus Lissabon , wo er der Leichenfeier
für den Kaiser Dom Pedro beiwohnte , in Madrid ein¬
getroffen . Alsbald nach seiner Ankunft erhielt der Prinz
den Besuch des spanischen Ministerpräsidenten Canovas
del Castillo , der zu Ehren des hohen Gastes seiner Königin
das Band des Rothen Adler Ordens über der Uniform
trug. Ihre Majestät die Königin- Regentin hat dem
Prinzen den Orden vom Goldenen Vließ verliehen . Am
Freitag wird Prinz Albrecht sich nach dem Escurial be¬
geben , um einen Kranz auf dem Grabmal des Königs
Alfonso niederzulegen .

— Ihre Königliche Hoheit die Prinzessin Frie¬
drich Leopold von Preußen ist von einem Prinzen ent¬
bunden worden . (Die Gemahlin des Prinzen Friedrich
Leopold , Luise Sofie , ist bekanntlich eine Prinzessin
zu Schleswig - Holstein und seit dem 24. Juni 1889
vermählt. Die Prinzessin besaß bisher eine Tochter,
die am 17 . April 1890 geborene Prinzessin Victoria
Margarethe .)

— Der Reichsanzeiger" meldet : Der Königliche Ge¬
sandte am Großh . badischen Hofe, Geh . Rath v . Eisen -
decher, ist von dem ihm Allerhöchst bewilligten kurzen
Urlaub nach Karlsruhe zurückgekehrt und hat die Ge¬
schäfte der Gesandtschaft wieder übernommen .

— Der „Reichsanzeiger " meldet amtlich die Ernennung
des König ! , bayrischen OberlandesgerichtSraths Braun
in Bamberg zum Reichsgerichtsrath.

— Der Militärattache bei der Botschaft in Paris ,
Rittmeister v . Funcke , ist von diesem Kommando ent¬
bunden und bis auf weiteres zur Dienstleistung bei dem
Auswärtigen Amte kommandirt worden. Der Major
vom 3 . Garderegiment z . F . v . Schwa rtzkoppen ist
als Militärattache zur Botschaft in Paris kommandirt
worden.

— Die Berathung der Handelsverträge im Reichs¬
tage ist noch nicht so weit vorgeschritten, daß heute, trotz¬
dem die Sitzung sieben Stunden dauerte , die zweite
Lesung beendigt worden wäre . Man hofft jetzt, die zweite
Lesung morgen zu beenden . In diesem Falle könnte am
Samstag die dritte Lesung vorgenommen und der Reichs
tag dann über Weihnachten vertagt werden . In dem
telegraphischen Berichte über die heutige Sitzung ist
infolge eines Versehens des Wolff' schen Bureaus uner¬
wähnt geblieben, daß vor dem württembergischen Bundes
bevollmächtigten v . Moser der Abgeordnete Pflüger
sprach . Pflüger erklärte, er habe keine Bedenken gegen
die Ermäßigung des Wein- und Traubenzolles . Die
Weineinfuhr werde zwar verstärkt, aber die italienischen
Weine machten unfern Weinen keine Konkurrenz , im
Gegentheil, sie dienten dazu , unsere schlechten Verschnitt
weine zu einem guten , wohlschmeckenden Getränk zu
machen. Der badische Geheime Oberfinanzrath Scherer
erklärte nach der „Köln . Ztg.

" : „ Allerdings sind der
badischen Regierung aus den Kreisen des Weinbaues
zahlreiche Beschwerden zugegangen. So sehr uns auch
das Wohl des Weinbaues am Herzen liegt , mußten wir
doch diese Zugeständnisse im Interesse des großen Ganzen
machen. " Er bezeichnet« den Standpunkt als richtig, den
vor ihm der Abgeordnete Lender präzisirt hatte in den

> Worten , nicht die einzelnen Titel des Vertrags dürften
, ausschlaggebend sein, sondern die Rücksicht auf das große
! Ganze , deßhalb begreife er nicht , wie die konservative
! Partei in dieser großen Frage die Regierung gegenüber
j dem Willen der Mehrheit der Bevölkerung im Stiche
! lassen könne. Er hoffe, daß mit den Verträgen eine neue
! Aera wirthschaftlicher Wohlfahrt und zugleich der Anfang

zu einem dauernden Völkerfrieden eingeleitet werde . Bei
der Abstimmung stimmten für die Herabsetzung der
Getreidezölle die Parteien mit Ausnahme der deutsch
konservativen und der Reichspartei geschlossen. Für die
Herabsetzung der Weinzölle stimmten 200 Mitglieder,
66 Mitglieder aus allen Parteien des Hauses dagegen .
Ein Mitglied enthält sich der Abstimmung. Die anderen
Positionen wurden ebenfalls mit großer Mehrheit an¬
genommen , ebenso der ganze Artikel 3 mit den Anlagen
a. und b.

— Vor einigen Tagen meldeten wir, daß das in Kon
stantinopel erscheinende Blatt „Le Stamboul " wegen
eines Artikels , welcher beleidigend für ven Deutschen
Kaiser war, auf unbestimmte Zeit suspendirt worden sei.
Die Unterdrückung des „Stamboul " ist gleichzeitig und
im Zusammenhänge mit einer Aenderung in der Leitung
>es türkischen Preßbureaus erfolgt. Man meldet darüber
irr „ Politischen Korrespondenz " aus Konstantinopel: Der
bisherige Leiter des auswärtigen Preßbureaus, Salih
Munir Bey , ist seines Amtes enthoben , durch den Prä¬
sidenten des Gemeinderaths von Pera , Madjid Bey , er¬
setzt und der offiziöse „ Stamboul " ist unterdrückt worden,
weil derselbe die unbegründete Nachricht gebracht hatte ,
Kaiser Wilhelm wolle sein Potsdamer Schloß verschö¬
nern und das hierzu nöthige Geld durch eine Lotterie
aufbringen . Gegen Munir Bey lagen freilich auch noch
andere Klagen vor. Derselbe soll namentlich in Verbin¬
dung mit dem Militärattache der französischen Botschaft,
Major Berger , durch Verbreitung tendenziöser Nachrich¬
ten im Interesse der Russen und Franzosen gegen die
Dreibundmächte gehetzt haben . Munir Bey bleibt übri¬
gens Generalsekretär im Auswärtigen Amte für die tür¬
kische Korrespondenz .

— Das „ Deutsche Kolonialblatt" veröffentlicht einen
Erlaß des Reichskanzlers , welcher das Recht zum B<u
und zum Betriebe der Eisenbahn Tanga Korogwe
an die Eisenbahngesellschaft für Deutschostafrika ertheilt.
Dasselbe Blatt theilt ferner den Ausweis der Zollein¬
nahmen von Deutschostafrika mit , wonach diese für
April, Mai , Juni 87 664 Rupien höher sind , als nach
der Schätzung angenommen wurde . Die Gesammtein -
nahme vom 1 . Januar bis 30. September beträgt 947 821
Mark. Weiter wird berichtet , daß vr . Peters , den
letzteingegangenen Nachrichten zufolge, durch die Massai¬
steppe über den Dschulasee, an dessen Ufern er die deutsche
Flagge hißte, nach Taweta zog und am 3 . Oktober wie¬
der an der Kilimandscharostation eintraf . (Die Eisen¬
bahn von Tanga nach Korogwe kommt dem Norden des
deutschen Schutzgebietes zu Gute ; sie geht von der Küste
in westlicher Richtung nach dem Pangani , an welchem
Korogwe liegt . Was den Zug des Reichskommiffars
Peters betrifft, so liegt der Dscholasee im Osten des Ki-
lima - Ndscharo an der deutsch -englischen Grenze .)

— Der Sompagnieführer in der ostafrikanischen Schutz¬
truppe , Ramsay , zuletzt zum Auswärtigen Amt kom¬
mandirt , ist, wie die „ Nat .-Lib . Korresp .

" hört , endgiltig
zum Nachfolger des im Kampf gefallenen Herrn von
Gravenreuth in der Leitung der Expedition nach dem
Hinterlande von Kamerun betraut worden . Ueber den
Stand der kolonialpolitischen Angelegenheiten geht der
Münchener „ Allgemeinen Zeitung" aus Berlin folgender
Bericht zu :

» In unfern kolonialen Kreisen herrscht zur Zeit reges Leben .
Schon der Umstand , daß jetzt drei »Führer" hier sind , darunter
die Herren Rochus Schmidt und Ramsay , hat dahin geführt ,
daß die brennenden Fragen der Kolonialpolitik einer eingehenden
Besprechung und Erwägung unterzogen werden konnten. Auch
hat das warme Interesse , das Kaiser Wilhelm de» koloniale»
Dingen zuwendrt , fördernd und anregend gewirkt . Der Kaiser
hat jüngst einige Herren der Kolonialgesellschaft , den Gebeime¬
rath vr . Kahser und die anwesenden Herren von der Schutz-
truppe , zum Abend bei sich gehabt , wobei dann die Aufgaben
und die nächsten Ziele der kolonialen Arbeit erörtert wurden .
Alle bisher vorliegenden Nachrichten stimmen darin überein , daß
der Untergang der Zelewski ' schcn Expedition die Sicher¬
heit in unseren ( astafrikanischen) Küstengebieten in keiner Weise
gefährdet hat. Die Mannschaft dreier Stationen , darunter die
von Tabora und Bukoba , soll demnächst abgelöst werden , um
den dort stationirten Weißen die für Europäer unerläßliche Er¬
quickung eines Aufenthalts in gemäßigtem Klima und den lang
entbehrten Genuß europäischer Kulturformen wieder zu gewähren .
Richter Sonnenschein ist am 19 . Dezember in Dar - cs - Salaam
eingetroffen, während Führer Ramsay heute nach Kamerun auf¬
bricht, Lieutenant v . Perbandt mit den angeuorbrnen Sudanesen
Suez verlassen und sich nach Oftafrika begeben hat. Seiten«
der Seewarte sind meteorologische Beobachtungen von Dar-es-
Salaam und Lindi eingefordert und die dazu nöthigen Instru¬
mente versandt worden . Die ersten Berichte sollen bereits rin¬
getroffen sein . Der Gesammteindruck , den man in unsere»
kolonialen Kreisen von der Entwicklung der Verhältnisse in Ost¬
afrika gewonnen hat , ist doch wohl der , daß unsere Stellung
fest fundirt ist , so daß ein Verlust , wie ihn die Zelewski'sche
Expedition erlitt , zwar höchst bedauerlich ist , die Sicherheit
unserer Position jedoch nicht zu untergraben vermag .
Auch nach diesen Verlusten dauert die solide Arbeit des lang¬
samen und systematischen Vordringens unserer Pioniere fort.
Dasselbe gilt mutatis muts-mis von Kamerun; an Stelle deS
nicht geoug zu betrauernden Frhrn . v . Gravenreuth tritt Ramsay.
Die Lücken füllen sich und die Arbeit geht weiter . Wir nehmen
uns unsere Verluste weit mehr zu Herzen, als unsere afrikanischen
Nachbarn , die Franzosen , die trotz ihrer älteren Position in
Westafrika Erfahrungen machen, die mindestens gleich schmerzlich
sind » wie unsere ersten Verluste . Aber auch sie lasten sich nicht
entmuthigen. Im Oktober ist Kapitän Brazza mit einer wohl-

»



ausgerüsteten Expedition von 3- bis 400 Mann — also ziemlich

genau derselbe Bestand , über den Frbr . y, Gravenreuth gebot —

nach dem Hinterlande des französischen Kongo aufgebrochen , um
die Niederlage auszugleichen , welche das französische Ansehen
durch die vollständige Vernichtung der Expedition Cramvel er¬
litten bat , und im Hinterlande von Kamerun , sowie am Tschads »
neue Verbindungen anzuknüpfen . Erst Crampel » dann Baginski ,
jetzt Brazza . Man wird gut tbun . diese Bestrebungen aufmerk¬
samen Auges zu »erfolgen . Schließlich noch zwei Worte über
eine Zuschrift deS Afrikareisenden Krause an die „ Kreuzzcitung " :
Krause stellt das Ankäufen von Sklavenkindern durch die katho¬
lischen Missionen als eine Form des Sklavenhandels dar und

verlangt Remedur und gesetzliche Regelung dieser Verhältnisse .
Das letztere scheint uns gleichfalls erwünscht , dagegen glauben
wir , daß die Missionen nicht Handel treiben , wenn st - Sklavcn -
tinder aufkaufen , um sie zu bekehren , und dabei den ernsteren
Schein eines Verhältnisses fortbesteben lasten , dessen Beseitigung
ihnen im gegebenen Fall den Boden ihrer Wirksamkeit entziehen
müßte . Die Freigebung tritt schließlich immer ein . wenn das

Ziel erreicht ist . Uns scheint , daß es sehr leicht ist , vom theo¬
retischen Standpunkte aus die bewährte Praxis der Missionen
anzufechtcn . Ein anderes aber ist cs , Besseres an die Stelle zu
setzen /

Dresden , 16 . Dez . Ihre Majestät die Königin (die
an einem katarrhalischen Fieber mit leichter Mandelent¬
zündung erkrankt ist) befindet sich auf dem Wege der
Besserung . Die Königin hat in der vergangenen Nacht
ruhig geschlafen . In den Abendstunden war noch etwas
Fieber vorhanden . Der Appetit ist gering , im Allge¬
meinen aber der Zustand befriedigend . — Ueber das
Befinden des Prinzen G eorg , der infolge eines Sturzes
mit dem Pferde das linke Schlüsselbein gebrochen hat ,
lautet das letzte Bulletin : „Nachdem Seine Königliche
Hoheit der Prinz Georg , Herzog zu Sachsen , den gestrigen
Tag außerhalb des Bettes zugebracht hatte , war die Nacht
wesentlich besser und fühlt sich Höchstderselbe heute schmerz¬
frei . " — Die Zweite Kammer erledigte gestern in all¬
gemeiner Vorberathung den Antrag des Abg . Colditz und
Genossen (Sozialdem .) , die Königliche Staatsregierung
zu ersuchen , beim Bundesrath dahin zu wirken , daß die
Zölle auf Getreide aufgehoben werden . Nach aus¬
führlicher Begründung des Antrags durch den Abg .
Stolle erklärte der Staatsminister v . Metzsch , daß die
Staatsregierung mit Rücksicht auf die gegenwärtige Er¬
ledigung der Handelsverträge im Reiche , von welchen die
Getreidezollfrage einen integrirenden Theil bilde , es ab¬
lehnen müsse, in eine materielle Verhandlung über diesen
Gegenstand einzutreten . In demselben Sinne äußerten
sich im Namen der konservativen und der national¬
liberalen Partei der Vicepräsident Georgi , namens der
Fortschrittspartei der Abg . Bönisch . Nach dem Schluß¬
wort des Abg . Geyer lehnte die Kammer jede weitere
geschäftliche Behandlung des Antrags ab , womit dieser
erledigt war .

München , 15 . Dez . Bei der Generaldiskussion des
Militäretats in der Kammer sprach heute der Ab¬
geordnete Beckh über die Verlegung des Ernteurlaubs
und über Soldatenmißhandlungen . Er sagte u . A . :

„ Die Leute kommen zur eigentlichen Getreideernte nicht nach
Hause . Es wäre sehr angenehm , wenn die Manöver auf vier¬
zehn Tage hinausgeschoben würden . Uebrigcns möchte ich be¬
züglich der Soldatenmißhandlungen bemerken » daß die Soldaten
im Allgemeinen in Bayern sich gewiß nicht beklagen können .
Es würde ein falsches Bild geben , wenn man sagen wollte ,
daß solche Ausnahmen die Regel bilden . Es wäre mir aber
lieb , wenn die im Dienste Beschädigten eine ordentliche Pension
erhielten . Daß auch bei dem Civilgeschworenengerichte die Ge¬
schworenen in die Rechtsfrage hinüberzugreifen suchten , beweist
der vor einigen Jahren vorgckommene Fall Hirsch . Der Fehler
liegt nicht an den Richtern , sondern an dem Gesetze . Wir
sollten da bessernde Hand anlegcn . Daß unsere bayerische
Militärstrafprozeßordnung der Besserung bedürftig ist ,
wird Jedermann anerkennen . Es ist ein schwerer Mißstand , daß
unser Strafverfahren dem Reichsstrafverfahren von 1877 und
1879 noch nicht angepaßt ist . Das führt zu den größten Schwie¬
rigkeiten , welche behoben werden sollten . Die Militäruntergerichte
haben sich ganz ausgezeichnet bewährt . Daß sich unsere Feld¬
gerichte bewährt haben , wird ebenfalls nicht angezweifclt . Es
wäre wünschenswerth , wenn unsere Auffassung maßgebend würde .
Wir müssen fest bleiben , müssen aber auch unsere Prozeßordnung
so einrichten , daß auch Preußen daran Gefallen finde .

"

Darauf ergriff der Kriegsmiuister v . Safferling das
Wort , um , wie wir den „Neuesten Nachrichten " ent¬
nehmen , Folgendes auszuführen :

„Ich möchte den hohen Herrn zunächst Mittheilung darüber
machen , wie der amtliche Gang bei vorkommcnden Soldaten¬
mißhandlungen ist . Sobald das strafrechtliche Verfahren
eingeleitet ist , werden die Untersuchungsakten dem Kriegs¬
ministerium zugeschick », welches dann diese Akten der ein¬
gehendsten Prüfung und Würdigung unterzieht und für
den Fall , daß ein Verschulden sich ergibt » mit Strafen oder
jn irgend einer anderen Weise dienstlich vorgeht . Damit
ist zugleich die Haltung charakteristrt , welche das Kriegsmini -
sterium einnimmt . Es kann niemand mehr als der Kriegsminister
den Mißbrauch der Dienstgewalt beklagen . Denn sie ist nicht
nur geietzwidrig . sondern es ist auch nichts mehr geeignet , den
Geist der Armee zu bcnachtheiligen und zu gefährden , als Miß¬
handlungen , die plangemäß fortgesetzt werden , wie es Gott sei
Dank ! ja nur in einzelnen Fällen geschehen ist . Ich habe kein
Recht , über die Urtheile der Gerichte zu sprechen . Allein was
von die östlich er Seite , d . h . von Seite des Ministeriums
und der Kommaudobehörden pflichtgemäß geschehen muß , das
findet in der umfassendsten Weise statt - Bei der hohen Intelligenz
unserer Truppe und dem ausgezeichneten Geist der Mannschaft ,
Eigenschaften , die ich der Reserve ebenso zuerkenne , wie der aktive »
Armee , sind diese Mißhandlungen ja ganz unnöthig . Es ist auch
nur Unverstand , eine angeborene Rohheit und ein übertriebener
Eifer , der über daS Ziel hinausschießt und das Gegentbeil von
dem erreicht , was er eigentlich will . Ich wiederhole : Was in
dienstlicher Beziehung pflichtgemäß geschehen muß . da » findet in
der umfassendsten Weise statt , und ich darf mich wohl der Hoff¬
nung dingeben , daß solche Vorkommnisse auf ein Minimum
beschränkt werden . wenn nicht ganz aufhören . Jn den beiden
ungezogenen Fällen wurde , wie mir aktenmäßig mitgetbeilt worden
ist , beiden die gesetzmäßige Pension zuerkannt . Ich darf
jetzt wohl aus die Beschwerden und Anzeigen über¬

gehen . Ich bin gerne bereit , de» geäußerten Wünschen zu will¬
fahren . Ich kann aber auch zugleich versichern , daß jedeSmal die
weitgehendsten Instruktionen über das Beschwerderecht den Mann¬
schaften gegeben werden , ja wöchentlich insbesondere den Rekruten
wiederholt werden . so daß die Mannschaften genau unterrichtet
sind , wenn sie klagen wollen . Es ist sehr bedauerlich , daß die
Mannschaft so schwer daran geht , sich zu beschweren , und iu
einer früheren Stellung war ich einmal genötdigt , eigentlich etwa »
Ungesetzliches zu thun ; ich habe gesagt : Wer sich nicht be¬
schwert , sondern erst nach Wochen und Monaten mit Klagen
kommt , werde ick energisch bestrafen ; daS bot geholfen - Es
ist auch angeregt worden , daß die Soldaten an Soun - und Feier¬
tagen zum Kirchgang dienstfrei baden . Die Angelegenheit ist
wiederholt eingeschärst worden . Auch der Ernteurlaub findet
bei uns die weiteste Beachtung , und wird cS auch in Zukunft
finden . Aber die Interessen der militärischen Ausbildung dürfen
nicht in den Hintergrund treten .

" Der Minister gibt weiter Auf¬
klärung über die zweimalige Einberufung der Reserve , infolge
der Königsmanöver und der Ausbildung mit dem neuen Gewehr .
Die Simultanvorlesungen Sckädlcrs seien sofort ab-
gestrllt worden . Ueber dir zweijährige Dienstzeit er¬
klärte der Minister , daß man in militärische » Kreisen noch nicht
einig sei ; eS stehe fest , daß mit der Einführung große Geldmittel .
Vermehrung der Cadres und Errichtung neuer Regimenter nöthig
würden . Es sei aber auch bedenklich im Krieg und Frieden , alt¬
bewährte Institutionen aufzugebcn für eine Sache , die noch nicht
vollständig nach ihrer Wirkung erprobt sei . Die Frage könne
überhaupt von Bayern allein nickt gelöst werden . Eine so funda¬
mentale Aenderung könne nur dann stattfinden , wenn man von
den Vorzügen der neuen Organisation und ihrer finanziellen
Durchführbarkeit überzeugt sei . Bezüglich der Militärstrafprozeß -
ordnung beruft sich der Minister auf seine frühere Erklärung .

(Ueber die Sitzung vom folgenden Tage , vom 16 . De -
zember , wird berichtet : Die Kammer genehmigte mit 140
abgegebenen Stimmen einstimmig den Militäretat im
Gesammtbetrage von 58 028 345 M . Der Kriegsminister
erwiderte auf eine Anfrage , die Avancirung der Lieute¬
nants bei den in Metz stehenden bayrischen Truppen sei
durch Versetzungen und Verschiebungen möglichst der in
den andern bayrischen Garnisonen gleichgestellt . Größere
Zuschüsse für Sanitätseinrichtungen würden erwogen ,
gegen die größere Gefährdung der Umgebung von Schieß¬
plätzen infolge der stärkeren Schießkraft der Kugeln sei
vorgesorgt . Die Gleichstellung der Pensionen aus Anlaß
des 1866r Krieges mit denen des 1870r werde wohl¬
wollend geprüft . )

Oesterreich -Ungarn .
Wien , 16 . Dez . Die Leiche des Erzherzogs Sigis¬

mund bleibt vorläufig im Sterbegemache im Palais
Rainer . Am Samstag Abend wird der Sarg nach
Gmünd gebracht und sodann in der Gruft im erzherzog¬
lichen Schlosse beigesetzt. — Das österreichische Abge¬
ordnetenhaus begann heute die Generaldebatte über das
Finanzgesetz , welches an Stelle des erkrankten General¬
berichterstatters v . Bilinski von dem Obmann des Budget¬
ausschusses , Plener , vertreten ward . Plener konstatirte ,
daß sich das abgekürzte Verfahren bei der Budgetver¬
handlung bewährt hat . Jn ddr Liste der eingetragenen
Redner befindet sich bisher weder ein Mitglied der Ver¬
einigten deutschen Linken , noch ein Mitglied des Polen¬
klubs . Als erster Redner sprach der Jungczeche Gregr ,
der aus dem falschen Pathos gar nicht herauskam . Er
erklärte , die Jungczechen würden gegen das Finanzgesetz
stimmen . Zur Begründung dieser ablehnenden Haltung
gebrauchte er das nach jungczechischem Geschmacke wahr¬
scheinlich sehr schöne Bild : Während frühere Regierungen
in Holzschuhen auf dem czechischen Volke herumtrampelten ,
theile Graf Taaffe als ein Hofmann mit Lackstiefeletten
Fußtritte aus . Der Empfang des Kaisers in Prag habe
bezeugt , daß die Anhänglichkeit des czechischen Volkes an
die Dynastie über allen Zweifel erhaben sei ; der Jubel
habe aber dem Könige von Böhme » , nicht dem Regie -
rungssystem gegolten . Aus Haß gegen die slawischen
Nationalitäten schließe Oesterreich - Ungarn die unnatür¬
lichsten Bündnisse mit dem Erbfeind des Reiches , klammere
sich krampfhaft an das Deutsche Reich und setze sogar
das eigene Wohl auf 's Spiel . Abg . Lienbacher begrüßte
die Handelsverträge , ohne die Freude über den materielle «
Gewinnst zu theilen . Abg . Rolsberg begrüßte die Handels¬
verträge mit Befriedigung , weil sie die Schaffung stabiler
Verhältnisse bedeuten . Prinz Karl Schwarzenberg drückte
im Namen seiner Gesinnungsgenossen , sowie der übrigen
Czechen, welche demJungczechenklub nicht angehören , tiefe
Entrüstung über die Aeußerungen Gregrs aus . Der
Sieg des Hauses Habsburg auf dem Weißen Berge sei
ein Glück für Böhmen und die czcchische Nation gewesen .
Der Redner kann versichern , das böhmische Volk hege
keinen Haß gegen den Gesammtstaat . Der Enthusiasmus
des böhmischen Volkes während des Kaiserbesuchs gelegent¬
lich der Prager Ausstellung sei die beste Widerlegung der
Rede Gregrs . Der Präsident ertheilte Gregr den Ord¬
nungsruf wegen seiner Aeußerung : „ Die Königswahl vom
Jahre 1526 wäre anders ausgefallen , wenn die Vor¬
fahren die Mißhandlung der Sprache und Nationalität
vorausgesehen hatten " , sowie wegen Gregrs Erklärung ,
„ die Wiederherstellung des böhmischen Staatsrechts würde
der Monarchie und Dynastie zum Glücke gereichen ; gegen¬
wärtig fördere man die Abneigung gegen den Staat " .
An Offenheit lassen es Herr Gregr nnd seine Gesinnungs¬
genossen wenigstens nicht fehlen . .

Italien .
Rom , 16 . Dez . Die Handelsverträge mit dem

Deutschen Reiche und Oesterreich wurden heute Nachmit¬
tag in der Kammer vertheilt . Jn dem Motivenberichte
heißt es, ein neues Bündniß , welches ein Unterpfand des

^ Friedens sei, vereinige Italien mit den beiden andern
! Reichen ; man wolle jetzt ven Friedenszweck auch in der
i Sphäre der materiellen Interessen fördern : „ Man hat
^ mit Recht gesagt , daß die wirthschaftliche Frage gesondert

von der politischen einhergehen könne , daß Differenzen
i über die Verkehrszölle zuweilen lange zwischen eng be¬

freundeten Staaten hingezogen würden , ohne daß das
wechselseitige Wohlwollen durch eine Wolke getrübt wor¬
den ist. Jndeß wird Niemand leugnen , daß die Freund¬
schaft zwischen zwei Staaten fester und dauerhafter wer¬
den wird , wenn auch ihre Handelsbeziehungen auf eine
günstige Grundlage gestellt werden können .

" Italien
habe heute diese« Glück und solle sich dessen sehr freuen .Eine weitausblickende Allianz , welche das Unterpfand des
Friedens ist. einige Italien mit den beiden mitteleuropäi¬
schen Mächten . Man wolle nunmehr auch in den mate¬
riellen Interessensphären das Werk des Friedens inner¬
halb der großen Zone Europa 's fördern , welche, wie die
Regierung vertraue , durch einen allmäligen tzinzutritt
weiterer Staaten eine immer größere werden wird . „ In -
dustrie und Handel werden für zwölf Jahre eine feste
Norm besitzen und in der Lage sein , sich unter sicheren
Auspizien auf die Wechselfülle des kommenden Jahrhun¬
derts vorzubereiten . In diesem Gedanken fanden die
drei Regierungen die Kraft zum Abschluß der Verträge ,in welcher die Lasten und Bortheile in billiger Weise ver -
theilt werden .

" Die permanente Zollkommission der
Kammer begann noch heute die Berathung der Handels¬
verträge .

Frankreich.
Paris , 16 . Dez . An einem und demselben Tage sind

Senat und Kammer mit wichtigen Vorlagen fertig ge¬
worden ; der Senat beendigte gestern die Berathung des
Zolltarifs und die Deputirtenkammer die Berathung
des Budgets . Das gesammte Budget ist von der Kam¬
mer mit 394 gegen 41 Stimmen angenommen worden .
Das Budget gelangt nun an den Senat , der sich mit
der Erörterung beeilen muß , damit das Budget vor dem
Beginn des neuen Rechnungsjahres festgestellt wird . Um¬
gekehrt muß der Zolltarif vom Senat noch einmal an
die Kammer zurückgehen . da die Senatoren in einer
größeren Anzahl von Zollsätzen von den Beschlüssen der
Deputirtenkammer abgewiesen sind . Jn der Depulirten -
kammer wird morgen der Kommissionsbericht über die
Vorlage , welche die Regierung ermächtigt , die gekündig¬
ten Handelsverträge und Kombinationen vom 1 . Fe¬
bruar 1892 ab zu verlängern , erstattet werden . Die
Berathung dieser Vorlage soll am nächsten Montag statt¬
finden . Inhalt und Tendenz der Vorlage sind in der
vorigen Nummer der „ Karlsruher Zeitung " gekennzeichnet
worden .

Großbritannien .
London , 16 . Dez . Jn Irland scheint in neuerer Zeit

keine Parlamentswahl erfolgen zu können , ohne daß
Parnelliten und Antiparnelliten sich gegenseitig mit dem
Schwarzdorn bearbeiten . Die beiden gegnerischen Parteien
haben jetzt wieder in der Stadt Waterford , wo demnächst
eine Ersatzwahl vorzunehmen ist , eine drastische Aus¬
einandersetzung gehabt . William O 'Brien und Michael
Davitt hatten sich angemeldet , um die Kandidatur Keane 's
durch Reden zu unterstützen . Der parnellitische Kandidat
I . Redmond und die Parnellitischen Abgeordneten Leamy
und Dalton waren die letzten Tage schon in der Stadt
gewesen . Am Nachmittage kamen nun Hunderte mit
Dornstöcken bewaffnete Landleute nach Waterford , um
Davitt und O 'Brien vom Bahnhof nach dem Klubhaus
zu geleiten . Unterwegs wurden sie von den Parnelliten
überfallen . Es kam zu einer heftigen Schlägerei , trotzdem
600 Schutzleute nach Waterford gezogen worden waren .
Davitt bekam eine Wunde am Vorderkopf , Tanner erhielt
einen Steinwurf . Trotzdem die Polizei die Antiparnelliten
im Klubhaus vor der Rauflust ihrer Gegner schützte ,
beschuldigte O 'Brien die Sicherheitsbeamten , die Partei
der Parnelliten ergriffen zu haben .

Bulgarien .
Sofia , 16 . Dez . Die bulgarische Sobranje sendet eine

Abordnung nach Graz , um dem dort garnisonirenden
Grafen Hartenau die offizielle Mittheilnng von dem
Beschlüsse zu machen , durch welchen dem Grafen eine
Jahrespension von -50 000 Frcs . auSgesetzt ist. Graf
Hartenau hat auf die telegraphische Mittheilung jene^
Beschlusses ein Erwiderungstelegramm geschickt , in wel¬
chem er der Sobranje seinen Dank für das gute An¬
denken aussprach , das ihm in Bulgarien bewahrt wird .
(Ueber die Annahme der Pension scheint der Graf sich in
der Depesche noch nicht ausgesprochen zu haben . )

Zettungsstimmen .
Ueber den bisherigen Verlauf der handelspolitischen Debatte

jm Reichstag schreibt das nationalliberalc „ LeivzigerTagc -
blatt " : „ Man darf es mit Recht als da » Ergebniß der bis¬
herigen Berathung der Handelsverträge bezeichnen , daß sie in
weiten Kreisen das Veiständniß der Thatsache verbreitet hat , daß
die Handelsverträge eine Verbesserung des bestehenden Zustandes
find . Wir bedürfen nicht in Deutschland allein , sondern in einem
großen Theile Europa 's nicht sowohl des Schutzes für Land -
wirlhschaft und Industrie , als der Gewährung eines Absatzge¬
bietes für die Erzeugnisse des Gewerbfleiße » , welches andernfalls
durch die auf Abschließung bedachten Staaten eingeschränkt wor¬
den wäre . Die Handelsverträge schaffen nicht Gegensätze , welche
bisher nicht vorhanden waren , sondern sie gleichen die bisher zur
Erscheinung tretenden Gegensätze au » ; sie haben den Zweck , eine
Lage zu schaffen , in welcher sich alle Berufskreise wohl fühlen ,
weil allen Gelegenheit geboten werden soll , ihre Kräfte nutzbrin¬
gend anzuwendm . Friede ist das Losungswort nicht nur in po¬
litischer , sondern auch in wirthschsftlicher Beziehung . Die Land -
wirthschaft leidet augenblicklich unter den Folgen wiederholter
Mißernten , und sie hat daS Streben , diese Folgen durch hohe
Getreidezölle auszugleichen . Das mag den Interessen dieses Be -

rufskreises entsprechen , aber vom Standpunkt des Ganzen aus
kann diese Auffassung nicht al » richtig anerkannt werden . Die
Handelsverträge werden mit großer Mehrheit angenommc «,
diese erfreuliche Hoffnung ist das Hauptergebniß der Berathung .

"

Die „ Norddeutsche Allgemeine - Zeitung " schließt
einen Artikel über die parlamentarische Behandlung der Handel » '

Verträge mit den Worten : „ So berechtigt es auch ist , wenn die



, weite Lesung dazu benutzt wurde , um den Einzelbedenken Raum
zu geben , so sollten doch gerade Diejenigen , welche solches zu
thun Anlaß zu haben glauben , aus deren Verlaufe erkennen , wie
stark die allgemeine Meinung in der Richtung verläuft , daß nicht
die einzelnen Tarifpositionen und die an denselben gebrachten so¬
genannten Opfer das Kriterium für die Beurteilung der han¬
delspolitischen Aktion abgeben können , sondern nur , ob deren
Gesammtrich 'ung dem wirtschaftlichen Interesse des Landes
ebenso entspricht , wie den damit verfolgten Handels - und allge¬
mein politischen Zielen . Gerade die so ausgiebig vor dem Lande
« folgte Durchbrechung der Details der Verträge wird dazu
dienen , für die Bejahung der letzteren Frage immer mehr Zu¬
stimmung zu schaffen , und sofern nickt alle Anzeichen trügen ,
wird diese eingehende Diskussion der Einzelheiten auch auf das
endgiltige Votum des Reichstages selbst in gleicher Richtung
wirken .

"

Die . Schlesische Zeitung " äußert : . Manche Einwände
gegen Einzelheiten der Handelsverträge van industrieller und
agrarischer Seite , auf welche wir nicht weiter eingchen , mögen
einer gewissen Berechtigung nickt entbehren ; man wird jedoch
beim besten Willen nicht den Anforderungen Aller gereckt werden
können . Das Wobl des Ganzen wird auch hier Kern und Stern
unserer Maßnahmen sein muffen . Um der Gesammtheit Nutz
und Frommen willen werden wir die Opfer , welche durch die
Handelsverträge einzelnen Produktionszweigen aufgelegt werden ,
willig auf uns nehmen müssen , in der Erwartung , daß auf dem
Boden wirthschaftlicher Verständigung mit uns befreundeten oder
benachbarten Staaten unsere politischen Bündnisse noch mehr er¬
starken und unsere nationalen Machtclemcnte einen Zuschuß an
Kraft gewinnen werden . Dieser Preis ist so hoch , daß um seinet¬
willen mancher an sich nicht unberechtigte Einwand gegen die
Handelsverträge entkräftet wird .

"

Großherzogthum Maden .
Karlsruhe , den 17 . Dezember .

Heute Vormittag traf Seine Hoheit der Prinz Her¬
mann von Sachsen -Weimar zum Besuch bei den Groß¬
herzoglichen Herrschaften ein . Höchstderselbe blieb bis
Nachmittags 3 Uhr und reiste dann nach Frankfurt
weiter . Um 12 Uhr nahin Seine Königliche Hoheit der
Großherzog den Vortrag des Majors Freiherrn von
Lüdinghausen genannt Wolfs entgegen . Nachmittags von
4 Uhr an hörte Seine Königliche Hoheit den Bortrag
des Finanzministers I)r . Ellstätter ; darnach empfing
Höchstderselbe den Königlich Preußischen Legationsrath
I ) r . von Kleist und nahm dann den Vortrag des Lega¬
tionsraths 0r . Freiherrn von Babo entgegen .

* ( Der „Staatsanzeiger für das Großhcrzogthum
Baden " ) Nr . 37 enthält seitens des Ministeriums der Justiz ,
des Kultus und Unterrichts die Bekanntgabe einer Uebcrsicht
über die Civil » und Strafrechtspflege während des Jahres 1890-

§ (Gro 8 h. Hoftheater .) Mit der auf nächsten Sonn¬
tag , den 20 . ds . Mts . , angesetzten erstmaligen Wiederholung des
Ballets „Sonne und Erde " zusammen wird nicht , wie zuerst
angekündigt , das Lustspiel „Die Hochzeitsrcisenden " , sondern das
Baumann 'sche Singspiel „Das Versprechen hinter 'm Herd " zur
Aufführung gelangen . Die Vorstellung „ Der Postillon von Lon -
jumeau " und „ Oavalloria i usricana " ist auf Montag , den 23 . ,
verschoben . Als Wridnachtsvorstellung wird am Dienstag , den
22 , zum erstenmale das Märchen „ Knecht Ruprecht " in Scene
gehen ; dasselbe ist nach einem älteren Jakobson 'schen Stücke für
die Karlsruher Bühne von O . Hancke bearbeitet . Die beglei¬
tende Musik zu dem Stücke ist von Hofmusikus A . Mohr .
Dem Weihnachtsmärchen folgt eine Aufführung von „ Sonne
und Erde "

. Für den zweiten Festtag . Samstag den 26 . , ist die
Over „Undine " angesetzt . Am darauffolgenden Sonntag , den
27 , wird als letzte Adonnementsvorstellung dieses Jahres „ Der
eingebildete Kranke " und „Die Puppenfee " in Scene gehen .

; (Expreßgutbeförderung auf der Eisenbahn .)
Bei der herannahenden Weihnachtszeit mit ihrem bedeutenden
Päckereiverkehr wird auf die beim Publikum so rasch beliebt ge¬
wordene Einrichtung der Expreßgutbcförderung be¬
sonders aufmerksam gemacht .

Bekanntlich können zwischen allen Stationen der Großh . Ba¬
dischen Bahnen , sowie von den bedeutenderen Stationen der
Badischen Bahnen nach solchen der Bayerischen Staalsbahnen ,
der Elsaß - Lothringischen Bahnen , der Pfälzischen Bahnen , der
Hessischen Ludwigs - Bahn , der Main - Neckarbabn und der Würt -
tembergischen Staatsbahnen und umgekehrt Gegenstände bis zu
einem Gewicht von 100 kg , svsern sic nicht postzwangspflicktig
sind , einer Zoll - oder Steuerkontrole unterliegen , oder der Selbst¬
entzündung oder Explosion unterworfen sind , als Expreßgut
versendet werden . Die Aufgabe des Expreßguts hat bei den
Gepäckcxpedilionen zu erfolgen . Um indessen dem Publikum die
Auflieferung von Expreßgutsendungen zu erleichtern , sind in
Mannheim , Heidelberg , Karlsruhe und Freiburg auch An¬
nahmestellen in der Stadt errichtet worden ; in Karlsruhe
befindet sich dieselbe in der Kaiserpassage Nr . 16 und 18.

Zur Auflieferung einer Sendung als Expreßgut ist nur nötbig ,
dieselbe mit einer deutlichen Adresse zu versehen . Empfohlen
wird , die Adresse dauerhaft anzudringcn und beim Versandt nach
größeren Städten jeweils auch den Wohnort des Empfängers
nach Straße und Hausnummer zu vermerken .

Befördert werden die Expreßgutsendungen stets mit dem
nächsten nach ihrem Bestimmungsort abgehendcn Personcnzugc
( Schnellzüge nicht ausgenommen ) zu mäßigen Taxen .
Sendungen bis zu einem Gewicht von 5 Kg genießen im inneren
badischen Verkehr eine besondere Ermäßigung , indem erhoben
werden :

bei einer Entfernung von : Taxe für die Sendung /
1— 89irm 25 Pf .

90 - 107 „ 30 .
108— 125 . 35 „
126—142 „ 40 .
143 - 160 . 45 .

161 Km und darüber 50 „
* ( Vom Weibnachtsfeste ) trennt uns nur noch der

Zeitraum einer Woche . Das Weihnachtsgeschäft ist in vollem
Gange und nimmt dem Anscheine nach einen recht lebhaften
Verlauf . Dabei zeigt sich von Jahr zu Jahr deutlicher die Er¬
scheinung , daß das Publikum die großen Geschäfte bevorzugt ,
während die Geschäfte zweiten Ranges mehr auf die billigeren
Maaren angewiesen werden . Das Entgegenkommen der Kauf¬
leute dem Publikum gegenüber äußert sich namentlich in der
»roßen Auswahl , welche die elfteren in allen gangbaren Artikeln

ihres Geschäfts um die Weihnachtszeit zu bieten bestrebt sind .
In den letzten Tagen hat auch der Verkauf von Weibnachts¬
bäumen seinen Anfang genommen und namentlich die Hebel-
kraße gewährte heute den Anblick eines improvisirten Tannen¬
wäldchens . Die Witterung ist seit gestern den Weihnachtseiu -
käufen insofern günstiger geworden , als der Sturm und Regen

i aufgehört haben . Das Thermometer ist ein wenig gesunken und
in den heutigen Vormittagsstunden konnte man ein rasch vor¬
übergehende - schüchternes Spiel der Schneeflocken beobachten .
Es wäre zu wünschen , daß trockenes und heiteres Wetter den
Rest der Zeit vor Weihnachten begünstige ; es ist dies namentlich
im Interesse eines Kaufgeschäftes mit der ländlichen Bevölkerung
erwünscht .

II) Mannheim , 16 . Dez . ( Städtis ch e s . ) Die Feierlich¬
keiten zur Einweihung der hiesigen Neckarbrücke haben der Stadt -
kaffe eine Ausgabe von ; 15 727 M . verursacht . Hiervon sind
jedoch 562 M . für die Anschaffung von Fahnen und sonstige »
Dekvrationsgegrnständen verwendet worden , welche der Stadt für
die Abholtung großer Festlichkeiten mangelten . Die für die Ein -
weihungsfcierlichkeiteu ausgcgebencn Gelder bedürfen der nach¬
träglichen Genehmigung des Bürgerausschufses , welche in der
nächsten Freitag stattfindenden Sitzung des Kollegiums eingeholt
werden soll . — Die evangelische Kirchengemeinde beabsichtigt ,
gegenüber der Luisen Schule an der Moltke - Straße eine neue
große Kirche zu e . baucn und der Stadtrath bat das Baugelände
in feiner letzten Sitzung an die evangelische Kirchengemeinde be¬
reits abgetreten . — Das Statut für die Errichtung eines Ge¬
werbegerichts in unserer Stadt ist vom Stadtrath fertiggestellt
und dem Bürgerausschusse unterbreitet worden . Da unsere Stadt
bisher schon ein Gewerbeschiedsgerickt besessen hatte , so mußte
der Stadtrath nur darauf Bedacht nehmen , die Statuten dieses
Gerichts den vom Reichstage beschlossenen statutarischen Bestim¬
mungen über die Errichtung von Gewcrbcgerichkcn anzupaffen .
Auf Anregung der Staatsbehörden wurde eine erhebliche Aus¬
dehnung des Zuständigkeitsbereiches dieses Gerichtes in 'S Auge
gefaßt . Das Gewerbeqericht hat außer für die hiesige Stadt
noch für 19 zum Amtsbezirk Mannheim gehörige Landorte Gel¬
tung . Dem Gcwerbegericht soll auch die Befugniß eines Eini -
gungsamtes drigelegt werden .

* Berlin , 16. Dez . ( Ernte an Kartoffeln und
Hülsenfrüchten . ) Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht die
Uebersickt über die Ernteerträge an Kartoffeln und Hülsenfrüchten
im Jahre 1891 mit Vergleichszahlen für die Vorjahre . Darnach
beträgt der Ernteertrag an Kartoffel » in Preußen im Jahre
1891 : 16 038 524 Tonnen , im Jahre 1890 nach vorläufiger Er¬
mittelung 17 119 571 , nach endgiltiger Ermittelung 14 177 837
Tonnen . Für das gesammte Reich ergeben sich folgende
entsprechende Zahlen : 23 181454 , 26 262 717 und 23320983 .Der Ernteertrag an Erbsen stellt sich für Preußen im Jahre
1891 auf 291527 Tonnen , im Jahre 1890 nach vorläufiger Er¬
mittelung auf 360161 , nach endgiltiger Ermittelung auf 292 410
Tonnen .

Neueste Telegramme .
> (Nach Schluß der Redaktion eingetroffen .)

Brrlin , 17 . Dez . Der Reichstag nahm in der zweiten
Lesung des Handelsvertrags mit Oesterreich - Ungarn die
Artikel 4 — 14 ohne Debatte an . Bei Artikel 15 wies
Graf Kanitz auf das in Oesterreich hoch entwickelte
Refaktienwesen hin , durch welches die im Tarif uns ge¬
währten Vortheile wieder hinfällig werden könnten .

Schräder (freis . ) erwiderte , Oesterreich werde sich den
durch die Berner Konvention übernommenen Pflichten
sicherlich nicht entziehen . Im Schlußprotokoll zum Handels¬
vertrag sei überdies ausgesprochen , daß auch die Regelung
des inneren Verkehrs in Uebereinstiminung stehen müsse
mit dem internationalen Verkehr . Man dürfe Oesterreich ,das schon lange unser Bundesgenosse ist, keine mala üäos
zutrauen . Graf Kanitz habe die von ihm citirte Aeuße -
rung des ungarischen Handelsministers Baroß falsch auf¬
gefaßt ; Baroß habe nur sagen wollen , daß der einmal
bestehende Tarif in gleicher Weise für einkommende wie
für ausgehende Maaren anwendbar sein solle.

Im weiteren Laufe der Debatte trat der Reichskanzler
v . Caprivi auf das Entschiedenste der Annahme ent¬
gegen, daß die österreichisch-ungarische Regierung sich ihrer
vertragsmäßigen Verpflichtungen entziehen könne . So
lange er die Ehre habe , mit der österreichisch - ungarischen
Regierung in Beziehung zu stehen , sei nichts geschehen,was geeignet wäre , sein größtes Vertrauen ^ in dieselbe zu
erschüttern oder auch nur zu beeinträchtigen . Artikel 15
wurde daraus mit großer Mehrheit angenommen .

Darauf wurde auch der Rest des Handelsvertrags mit
Oesterreich - Ungarn angenommen .

Der Weiteren nahm der Reichstag die Verträge mit
Italien und mit Belgien nach unwesentlicher De¬
batte an .

Morgen Vormittag um 10 Uhr findet die dritte
Lesung der Verträge statt .

Berlin , 17 . Dez . (Spätere Meldung . ) Bei der
Berathung des Vertrags mit Italien hatte der Geheime¬
rath Huber aus eine Anfrage des Abg . v . Kardorsf
hervorgehoben , thalsächlich bestünden im deutschen und
österreichischen Tarif Begünstigungen für die Einfuhr
zur See , in Deutschland für Salz und Dachschiefer , in
Oesterreich für die Einfuhr über Fiume und Triest .
Der neue Vertrag verhindere eine weitere Ausdehnung
der Vergünstigungen . Auf das vom Abg . Lutz (kons. )
ausgesprochene Bedauern , daß der Bierzoll in Italien
nicht herabgesetzt worden , die Biersteuer sogar erhöht sei,
entgegnete Geh . Rath Huber, ' jeder Staat sei für seine
inneren Steuern autonom . Deutschland habe Mühe ge¬
habt , für Bier den Eingangszoll von 3 M . vom Hekto¬
liter zu behalten . Auf eine Frage des Abg . Moeller
(nat .- lib .) bestätigte Geh . Rath Huber , daß der Unter¬
schied zwischen chemisch hergestellter Cellulose und den auf
mechanischem Wege hergestellten Papierstofffabrikaten be¬
stehen bleibe.

Bei dem Vertrage mit Belgien konstatirte der Direktor
des Auswärtigen Amts , Geh . Rath Reich ardt , auf
eine Anfrage , die belgische Regierung sei bereits ihrer
Verpflichtung nachgekommen und habe einen Gesetzent -

.vu » , »urt, >vrlu,cm >ri,a,cs « cyafstekscy aucyanders als in ganzen oder halben Thieren eingeführtwerden kann . Damit war die Debatte erschöpft .
Bern , 17 . Dez . Die vereinigte Bundesversammlung

sprach dem freiwillig aus seinem Amt geschiedenen Bundes¬
präsidenten Welti den Dank des Vaterlandes für die
der Schweiz geleisteten vorzüglichen Dienste aus . An
Stelle Welti 's ist Zemp aus Luzern ( ultramontan ) als
Bundesrathsmitglied gewählt worden . Zum Bundespräsi¬denten für das Jahr 1892 wurde Hauser -Zürich , zum
Vicepräsidenten des Bundesraths Sch enk - Bern gewählt .

Wien , 17 . Dez . Seine Kaiserliche Hoheit Erzherzog
Ernst , der Bruder der verstorbenen Erzherzöge Heinrichund Sigismund , ist gleichfalls unter Fieber -Erscheinungenerkrankt . Er verbrachte eine unruhige Nacht . (Erzher¬
zog Ernst ist der zwertälteste der fünf Brüder , von denen
zwei so rasch nach einander gestorben sind ; er ist am8 . August 1824 in Mailand geboren und residirt auf
Schloß Hrabin .)

New -Aork, 17 . Dez . Die Zeitung „World " erhält aus
Washington die telegraphische Nachricht , Präsident
Harrison habe beschlossen , von dem Rechte Gebrauch zumachen , das ihm nach dem Reziprozitätsartikel der Mac
Kinlcy - Bill zusteht, und die Zölle auf Zucker , Kaffee ,Thee und. Melaffe wieder zu erheben , die aus Ländern
eingeführt werden , welche keine Reziprozitätsverträgemit den Vereinigten Staaten haben . Der Erlaß des
Präsidenten werde zu Neujahr 1892 in Kraft treten .

Grohtzerjogliches Hofkheater .
Freitag , 18 . Dez . 142. Ab .- Vorst . : . Fidelio ", Oper in 2 Auf¬zügen von Ludwig v . Beethoven . Anfang 7 Uhr .
Sonntag , 20 . Dez . 12. Vorst , außer Ab . : „DaS Ver¬sprechen hinter 'm Herd " , Scene auS den österreichischen Alpenmit Nationalgesängen von A . Baumann . — Zum erstenmalwiederholt : „ Tonne und Erde ", Ballet in 2 Akten (5 Bildern )von F . Gaul und I . Haßreit -r . Musik von I . Bayer . An¬fang 6 Uhr .
Montag , 21 . Dez . 143. Ab . - Vorst . : „ Der Postillon vonLonjumeau ", komische Over in 3 Auszügen nach dem Fran¬zösischen von Friederike Elmenreich . Musik von Adam . —

(Sicilianische Bauernchre ),Melodrama in 1 Aufzug nach dem gleichnamigen Volksstück vonG - Verga von G . Targiom -Tozzetti und G . Menasci . Musikvon Pietro Mascagni . Anfang 6 Uhr .
Dienstag , 22 . Dez . 13. Vorst , außer Ab . Zum erstenmale :

„Knecht Ruprecht " , Weihnachtsmärchen in 5 Bildern vonEduard Jakobson . — „Sonne und Erde "
, Ballet in 2 Akten(5 Bildern ) von F . Gaul und I . Haßreiter . Musik vonI . Bayer . Anfang /,6 Uhr.

Bei dieser Vorstellung ist eS gestattet , daß jede erwachsenePerson ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder daß für zweiKinder nur die Eintrittskarte auf einen Platz gelöst wird .Donnerstag , 24 . Dez . , und Freitag . 25 . Dez . : Keine Vor¬stellungen .
Samstag , 26. Dez . 14. Vorst , außer Ab . : . Undine " , roman¬tische Zauberopcr in 4 Akten. Nach Fouque 's Erzählung freibearbeitet . Musik von Albert Lortzing . Anfang 6 Uhr .Sonntag , 27 . Dez . 144. Ab .-Vorst . : „Der eingebildeteKranke " . Lustspiel in 3 Akten von Mvliere . Unter Benützungder Baudissin 'schen Uebrrsetzung. — „Die Puppenfee " , panto¬mimisches Balletdivertissement von F . Gaul und I . Haßreiter .Musik von I . Bayer . Anfang 6 Udr .
I » Bade ». Mittwoch , 23. Dez . 12. Nb . - Vorst . : „Eigen¬sinn ". Lustspiel in 1 Akt von Roderich Benedix . — Zum ersten -malr : „Knecht Ruprecht "

, Weihnachtsmärchen in 5 Bildernvon Eduard Jakobson . Anfang '/zv Ubr .Bei dieser Vorstellung ist eS gestattet , daß jede erwachsenePerson ihren Platz mit einem Kinde theilt , oder daß für zweiKinder nur die Eintrittskarte aus einen Platz gelöst wird .

Familiennachrichlen .
Todesfälle . 15. Dez . Christine , Witwe deS MechanikersMelchior Wilhelm , 72 I . — Tbekla Kretz , ledig , Privatiere ,58 I . — 16 . Dez . Bertha , Witwe des LandgerichrsaffefforsJulius S teinwart , 70 I .

_ _
MtteruusrveovaäMugru der Mrrrorol . Station Karlsruhe .
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i) Regen und Schnee — 88 ww der letzten 24 Stunden .
Wafferstand deS Rheins . Max « » , 17 . Dez . , Mrgs ., 4 .40 m ,gestiegen 27 cw.
Uebcrsicht der Witterung vom 17. Dez . Die Luftdruck -

vertdeiiung hat sich seit dem Vortage völlig umgestaltel , indemsich im Nordwesten rin Großbritannien , die Nordsee und Skan¬dinavien umfassendes barometrisches Maximum ausgebildet bat »während dir gestern über der südlichen Nordsee lagernde Depres¬sion nach dem Innern Rußlands abgezogen ist ; dadurch sind fürMitteleuropa nördliche Winde vorherrschend geworden , welchederart abgeküblt haben , daß die Morgentemperaturen vielfachunter dem Gefrierpunkt lagen . Das Wetter ist dabei vorwiegendtrüb und zu Schneefällen geneigt . Die Temperaturen werdenvoraussichtlich noch weiter adnehmen.

Frankfurter telegraphische Kursberichte
vom 17. Dezember 1891.

Stantspnpiere .
S' .«D . Reichsanlettze St.
«»/, dto.
»' /«Prenß . Nonsol
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Verantwortlicher Aedattem : Wilhelm Harder m Karlsruhe .



^ .Todesanzeige.
161 Mannheim .

I Freunden und Be-
kannten die schmerzliche

Mittheilung von dem heute
Nachmittag erfolgten Hinschei¬
den meiner lieben Frau

Laura ,
geborene Bittmann .

Im Nameir
der Hinterbliebenen :
Adolf Richter , Professor .

Mannheim , 16 . Dez. 1891 .

Passendes Weihnachts - Geschenk.
Von der ersten Auflage des im vorigen Jahre erschienenen Pracht « «

Fensen : „Der Schwarzwald"
besitzen wir noch einige ganz neue gebundene Exemplare.
Exemplar zu M - 15 .— (Ladenpreis M . 25. - ) .

Karlsruhe . G . Braun ' sche Hofbuchhandlung
Wir offerier» das

Q 106 2.

! ! FavoriWelefür Erwachsene! ! I
MSOrMMErkM dich M ! !

1 Mark 50 Pf . j 1 Mark 50 Pf . !

Böse Sieben . i Mk . 50Pf .
Alles lustige und pikante Unter-

Haltungsspiele für fröhliche Gesell¬
schaften . Q 103 .

Borräthig in der G . vraun 'schen
Hofbuchhandlung in Karlsruhe ,
Karl -Friedrichstraße Nr . 14 .

kollegs 's
unter

eigener Rexie
in

^ .aobsL ,
Lonn ,
6ü1n ,

Lsiäslbsrg ,
Hünslsr L.

^ issdaäon

oto. slo .

Imp . Uiiitz Mmpllll)
r öli »

L ! 8 v k « i » IL v i »

empkeklen von

kortwein , SUsrr ^ , LLaäsira ,

LLalaxs . sbo . sbo .
2u beziehen lliireü : P 875 .5 .

Kooerslllepül Oarl Naumann , L1»ll«-miestras8o20.
Hieäkrlagen: Hermann dtunäio^ , Haiserstr . 104 .

, löset 1'sII , l onäirvr, „ 70 .
^ 11>d . Uotdveüer , Lronsnstrasse 43.

^

H
r - -6. Vlokineklsgel , HU Hof - Schirmfabrik

empfiehlt

ssJnh irrrii ),
Karlsruhe , Kaiserstraße 88

M^uLrvLtS», in Sonnenschirmen und
nur eigenes Fabrikat.

8 « IMv

Ueberziehen.
I? r « i8e .

Reparatur.

Gelegenheitskäufe m Damenkleiderstoffen
kor äsu ^Vsiluis .oli 1:sbsäark .

Ich empfehle in überaus großer Auswahl : Q 58 2.

NopPvLtvrSit « Ll8388 « r » viK « und ^ flvvlvt8 . das Meter 65 Pfg .,
ÄQppetdreit « IVsinen - Vu « ti« (ächte Tuchwaare) ,

etwa - Außergewöhnliches daS Meter 85 Pfennig , "DU
vorräthig den Farben : tuchblau, bordeux , russisch -grün , braun ,

Äoppv ^ tdrertv rv »NH^« II « nv « Lnlsrdlss « 8t « K « das Meter 95 Pfg
8vI »H^» i 'r « reinwollen « V « nt « 8ie8toSe , das Meter von M . 1 .— an,

Für fS« « tliche Neuheiten in aparte « englischen und deutsche« hochfeinen Kleiderstoffen find
die Preise außerordentlich niedrig ^gestellt. — Die zahlreich vorhandenen « ente unter Herstellungspreis .

IIiD DO Kaiserstraße 181 , nahe -er Äblerstraße.

B A. Winter L Sshn Nachfolger D
D frisönek Nücklin I
K — Kaiserstraße 147 — Hl
M ladet zum Besuche seiner M

D MelknaMs - Aiisslellllilg D
D ergebenst ein . Dieselbe ist mit allen Neuheiten des ^
M Kunstgeiverbes , sowie der Haushaltung aufs Reichste
» ausgestattet und mache ich auch besonders auf eine große 7«

und geschmackvolle Auswahl kleinerer Gegenstände M
aufmerksam. Q90 .2.

Wiener Schuhwaaren -Lager
8 .

Laiserstratze 199a , Ecke der Waldstratzr,
empsiehlt alS paffende seine große Aus -
wähl in alle« Arten Schuhwaaren in nur bester und gediegenster Waare
zu de» äußersten aber festen Preisen. P 994 3.

Herren -Zng - und Schnürstiefel in allen Lederarten, einfach und
doppelsohtig, breite und spitze Form der Sohlen .

Herren -Jagd -Schnürstiefel , garantirt wasserdicht , bestes Fabrikat ,
^
Dawen - Zug - , Knopf - und Schnürstiefel vom Einfachsten bi» .

zum Feinsten, von M . 4.— an . . . . ^
Knaben -, Mädchen - und Kinder - Schnhe und Stiefel rn allen

^ ^ ^
« all - und GesellschaftSschnhe von den einfachsten bis zu den

elegantesten Muster» . .
Größte Auswahl in Filz - , Tnch und Pelz - Schuhwaaren in

nur bester Waare . „ ^ . . . .
Einlegesohle « , Zehenwärmer , Gummischuhe .
Nichtpaffendes wird nach den Feiertagen bereitwilligstumgetauscht. fE
Reparaturen aller A ct werdensofort gut und billigst besorgt
Auswablseudungeu nach auswärts werden prompt ausgeführt .

Zn Mchua-ts-Gkschknlttu
empfehle Q552

ltopf- unä lrieiäekdüi 'Llen ,
Nuldürsten u . s. D.

in großer Auswahl -

Parfumerirhsndlung ,
_ Karl - Friedrichstr . 4 ._

Christbaum-
- l e « irkvel - —

Kiste 440 Stück , reichhaltige Mischung,
M. 2.80, Nachn. Bei 3 Kist . 1 Präsent .

L'lavlr «^ , vrescksu 8 . IS. der
^
Likgenschaften und ihrer Rechtsbe

Tröndle Witwe . Kathaiina , geborne
Bernauer von Waldkirch , für eine Ver¬
schwenderin erklärt und ihr verboten,
ohne Beiwirkung eines Beistandes Ver¬
gleiche zu schließen , Anlehcn aufzuneh-
men , ablösliche Kapitalien zu erheben
und darüber Empfangsscheine zu geben ,
auch Güter zn veräußern oder zu ver¬
pfänden. sowie hierüber zu rechten .

Waldshut , den 11 . Dezember 1891 .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Mohr .
Erbetuweisungeu.

Qli >61 . Nr . 14,754 . Breiten .
Das Großh . Amtsgericht Breiten hat
unterm 30. v. M . folgenden Beschluß
erlassen :

Die Witwe des am 1 . März 1890
verstorbenen Landwirths Friedrich Fi¬
scher von Gondelshrim , Christine, geb.
Kunzmann von da , hat um Einweisung
in den Besitz und die Gewähr der Ver-
laffenschaft ihres Ehemannes nachge¬
sucht. Etwaige Einwendungen sind

binnen 4 Wochen
hier vorzubringen.

Brette «, den IS. Dezember 1891 .
Gerichtsschrciber Großh . Amtsgerichts .

Eisenhut .
Q37 .2 . Nr . 13 .338 . Wolf ach .

Das Großh . Amtsgericht Wolsach hat
heute verfügt :

Bierbrauer Josef Sum Witwe,
Konstantia , geb . Schmieder von Schen¬
kenzell, hgt um Einsetzung in die Ge¬
währ des Nachlasses ihres Ehemannes
nachgesucht .

Diesem Ersuchen wird entsprochen ,
wenn nicht binnen vier Wochen Ein¬
sprachen dagegen erhoben werden .

Wotsach , den 7 . Dezember 1891 .
Der Gerichtsschrciber:

Hässig .
P 986 3. Nr . 26 .678 . Walds Hut.

Das Großh . Amtsgericht hier hat un¬
term Heutigen verfügt :

Der Gr . Fiskus bat die Einweisung
in Besitz u . Gewähr des Nachlasses der
am 27 . April 1890 verstorbenen Ehe¬
frau des vermißten Klemens Lang ,
Regina , geb. Werne von Schachen, be¬
antragt .

Diesem Anträge wird stattgegcben ,
wenn nicht binnen 3 Wochen Ein¬
sprache dagegen erhoben wird.

Waldshut , den 5 . Dezember 1891 .
Der GerichtsschreiberGr . Amtsgerichts :

Mohr .
Erbvorladungru .

Q 84 Schopfheim . Jakob Frie¬
drich Leppcrt , geboren zu Schopf¬
heim am 21 . April 1840, ist am Nach¬
lasse seiner verstorbenen Mutter , der
Maurer Friedrich 8 cppert Ehefrau ,
Magdalena , geb. Uehlin, hier gesetzlich
erbberechtigt .

Da sein Aufenthaltsort unbekannt,
wird derselbe hiermit öffentlich aufge¬
fordert , zwecks Beizugs zu den Erd -
theilungsverhandlungcn binnen

zwei Monaten
an den Unterzeichneten Nachricht von
sich zu geben.

Schopfheim, 11 . Dezember 1891 .
Großh . bad . Notar :

Jntlekofer .
Q141 Tauberbischofsheim . Bar -

bara Markert , ledig , aus Königs¬
hosen , zuletzt in München , Althof 2,
jetzt unbekannt, ist zum Nachlaß ihres
Vaters Theodor Mackert , Tünchers
in Königshofen , mitbernfen und wird
hiermit aufgefordert,

binnen 4 Wochen
an den Unterzeichneten zum Zweck des
Beizugs beidenTheilungsverhandlungen
Nachricht von sich gelangen zu lassen .

Tauberbischofshcim, 1b. Dczbr . 1891 .
_ A . Weindcl , Notar .

Q159 . Nr . 238 . Heidelberg -

Bekanntmachung.
Das Lagerbuch der Gemeinde Dils -

berg ist im Konzept ausgestellt und
wird gemäß Art . 12 der Landesherr! .
Beiordnung vom 11. September 1883
vom LN. d. Monats an während vier
Wochen zu Jedermanns Einsicht auf
dem Rathhause in Dilsberg öffentlich
aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen den
Inhalt der eingetragenen Beschreibung

Fortführung in ihrem Grundeigenthum
eingetretenen, aus dem Grundbuch nicht
ersichtlichen Veränderungen dem Fort -
führungsbeamten in der bezeichnet«
Tagfahrt anzumelden, lieber die in der
Form der Grundstücke eingetretenenVer»
änderuimen sind die vorgeschricbenen
Handriffe und Meßurkunden vor der
Tagfahrt bei dem Gemcindcrath oder in
der Tagfahrt bei dem Fortführungsbe¬
amten abzugeben , widrigenfalls dieselben
auf Kosten der Betheilrgten von Amts¬
wegen beschafft werden müßten.

Pforzheim , den 14 . Dezember 1891.
_ Ein wald , Bczirksacometer.

Q '167 . ÄarlSrllhH

Bekanntmachung.
Herr Ernst Puhlmaun aus Bram-

dcnburg hat die in den Vorschriften für
die Studirenden der Technischen Hoch¬
schule vorgesehene naturwissenschaftliche
Diplomprüfung auf dem Gebiete der
technischen Cheniie bestanden , infolge
dessen ihm das Diplom zucrkannt wor¬
den ist.

Karlsruhe , den 16. Dezember 1891.
Großh . Direktion

der Technischen Hochschule.
Wiener .

Q '170 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen.

Mit Giltigkeit vom 1 . Februar 1882
gelangt ein neuer Tarif für die Beför¬
derung von Personen, Reisegepäck , Ex»
Preßgütern und Hunden zwischen bah»
rischen Stationen einer- und badischen
Stationen andererseits zur Ausgabe»
durch welchen der badisch- bayrische Per¬
sonen - und Gcpäcktarif vom I . Sep¬
tember 1889 und der Expreßgnttarif
vom 15. Juni 1888 aufgehoben werdkn .

Der neue Tarif enthält für einzelne
Verbindungen geringfügige Erhöhung «
bezw. Ermäßigungen der Fabrpreise und
Gepäcktaren, worüber unser Personen¬
tarifbureall auf Anfrage Auskunft er»
theilt .

Karlsruhe , den 16 . Dezember 1891.
_ Generaldirektion._

Q -85 2 . Nr . 16,915 . Heidelbe r k
Großh. Bad. Staats-

Eisenbahnen.
DaS Anfhauen der Feile « für die

Eisenbahn - Betriebswerkstätten Mann¬
heim , Heidelberg und Lauda für das
Jahr 1892 im Gesammtgewicht von ca .
3000 Kg soll vergeben werden .

Die Angebote hierauf sind schriftlich ,
verschlossen und mit der Aufschrift:
. Aufhauen der Feilen" versehen , bis
spätestens den 28 . Dezember l. I .»
Vormittags 10 Uhr » an die unter»
zeichnete Stelle , von welcher auch die
Lieferungsbedingungen ans portofreie
Anfrage abgegeben werden , einzureichru .

Heidelberg , den 12 . Dezember 1891.
Großh . Maschiuen - Juspektor .

Teilhaber gesucht.
Für ein Unternehmen der Druckerei -

und Zcitungsbranchc ein Killer oder
thätigcr Theilhaber , am liebsten Fach¬
mann , gesucht , mit 6000 - 8000 Mark
Kapitaleinlage . Off . des. unt . 280 U .
die Exp , d . Bl . Q - I 62.

Als kepräsentantm
u . z Erz . mutterl . Kind , sucht e . geb. ev .
Frl ., tücht . i . Haush . u . Handarb . , Pflege
n . Erz . d . Kind , pr Jan od . Febr . Stelle
in gut Hause. Beste Zeugn . Off . «ud
« . 5 an d . Erv . d Bl . Q -169. 1 .

Bürgerliche Rechtspflege.
ver »röze»4abs»»0r »,ß

Qlb7 - Konstanz . Durch Urtheil
des Großh . Amtsgerichts Konstanz vom
Heutigen wurde die Ehefrau des Bäcker¬
meisters Sigmund Hitz , Franziska ,
geb. Schmidt , in Konstanz für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von demjenigen
ihres Ehemannes obzusondern.

Konstanz, den 15. Dezember 18Sl .
Gerichtsschreiberdes Gr . Amtsgerichts :

Burger .
Lerbeiüanduua.

Q156 . Nr . 27,061 . WaldS Hut .
DaS Großh . Amtsgericht hier hat un¬
term Heutigen verfügt :

In Gemäßheit dcS L .R .S . 513,
C -P .O . 8 621 . wird die Fridolin

schasfmheit sind währenddieser Zeit dem
Unterzeichneten mündlich oder schrift¬
lich vorzutragcn.

Heidelberg , den 16 . Dezember 1891 .
Der Lagerbuchsbeamte:

Treiber . Bezirksaeometer.
Q ' 165 . Nr . 390 . Pforzheim !

Bekanntmachung.
Zur Fortführung der Vermeffungs-

werke und der Lagrrbücher der Gemar¬
kungen Pforzheim und Heidach ist
Tagfahrt auf

Donnerstag den 24 . Dezember ,
Bormittags 8 Uhr »

in daS RathhanS zu Pforzheim an¬
beraumt.

Die Grundeigenthümer werdenhievon
mit dem Anfügen in Kenntniß gefetzt,
daß das Berzerchniß der seit der letzten,
am 26 . März 1890 abgeschlossenen
Fortführung eingetretenen, dem Ge¬
meinderathbekannt gewordenen Verände¬
rungen im Grundeigenthum während 8
Tagen vordem Fortführungstermin zur
Einsicht der Betheiligten ans dem Rath¬
hause aufliegt ; etwaige Einwendungen
gegen die in dem Verzeichnih vorge¬
merkten Veränderungen m dem Grund¬
eigenthum und deren Beurkundung im
Lagerbuch sind dem Forkführungsbeam-
tcn in der Tagfahrt vorzutragen.

Die Grundeigenthümer werden gleich¬
zeitig aufgefordert , die seit der letzte »

Q -140 . 1- Nr - 2196 . Konstanz .
Vergebung von Sauarbeiten für
den Neubau des Hauptsteuera«ts-

gebäudes in Konstanz.
Unter den bei badischen Staatsbauten

üblichen Bedingungen sollen zunächst die
Grab - , Maurer -, Steinhaner , Ver¬
putz , Schmied -, Zimmerarbeit und
Walzeisenliefernna im Submissions «
Wege auf Einzelpreise vergeben werden .

Die entsprechenden Pläne und Be¬
dingungen können auf diesseitigem Ge«
schäftszimmer vom 17 . bis 28 - De«
zember , Mittags 2 Uhr , cingesehe«
werden , zu welcher Zeit die Eröffnung
der Angebote kattfindet.

Die Ängebotsformularekönnen jeweils
in Empfang genommen werden .

Konstanz, den 15. Dezember 1891 .
Großh . Bezirksbauinspektio «.

iraun .

vkrSrigknuitz »»» AMI-
hollpmmm «O - KW«.

Von der Gr . BezirkSforstei Wolsach
werden aus den Domänenwaldungcn
bei Rippoldsau Q -87-2
Dienstag de« 20 . Dezember l. I .»

Vormittags 11 Uhr ,
beginnend, in dem Rathhause zu Rip '
poldsau versteigert:

Stämme , Tannen und Fichten : 106
I , 165 II -, 429 III -, 1266 IV. , 4688 V.
Klaffe und 429 schadhafte .

Forlen : 22II -, 39 Ul -, 20 IV. Klaffe.
Klötze , Tannen : 217 .
Die Hölzer liegen theilS an der Straße

Rippotdsau — Zwieselberg, theils in der
Nähe derselben auf der Höhebei Zwiesel «
berg.

Sie werden von dem Domänenwald»
Hüter Sckmid in Rippoldsau vorgezeigt .

Nutzholzversteigerung.
Q 136 . 1. Nr . 1014 . Gr . Bezirks«

forstei Langensteinbach versteigert :
Montag , 28 . d . Mts ., Bormittags

10 Uhr , im Rathhaus paselbst , aus
Domänenwald Steinig : 1 Eiche U/--
41 Forlenstämme 1 , 125 II . , 34 1U .»
3 IV . Kl . . 10 Forlenklötze H , 10 IH-
und 1 Lattenklotz ;

am Dienstag . 20 . d. M . . Vormit¬
tags 10 Uhr, ebenda , aus Domänenwaio
Winterhalde : 55 Forlenkämme H -, 234
III , 48 IV. Kl -, 5 SägNvtze H ., 6 M -
Klaffe und 3 Lattenklötze .

Auskunft crtheilen die Domänenwald
Hüter Welte in Langensteinbach un»
Siedler in Nöttingen .

Druck und Berlgg der G Brrun ' irn Hssbuch ^ rnckerei . (Mit sm-r Brilrqe.)
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